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waren und immer auf die Versäumnifs einfacher Regeln zurückgeführt werden
können.

Im folgenden Abschnitte, welcher von der Ausführung der Erdarbeiten handelt,

wird sich Gelegenheit darbieten, die am häufigsten vorkommenden Fälle des Mifs-
glückens von Erdarbeiten zur Sprache zu bringen, und es wird sich dann auch
ergeben, dafs, wenn dieselben auch häufig als Folge unrichtig aufgefalster Projekte
oder ungeeigneter Ausführung betrachtet werden müssen, doch fast immer eine un-
genügende Erkennung der mafsgebenden Bodenverhältnisse die eigentliche Grund-
ursache des Mifslingens war.

6. Darstellung der Bodenermittelungen.

Um die aus der Bodenuntersuchung erlangten Resultate bei Ausarbeitung der
Projekte und bei den Massendispositionen gehörig übersehen und speciell benutzen zu
können, ist die Darstellung derselben erforderlich. Dieselbe wird entweder durch
ein Register gegeben, in welchem die bei der Untersuchung jedes einzelnen Punk-
tes gefundenen Ergebnisse eingetragen sind, oder die Ergebnisse werden unter Be-
nutzung gewisser üblicher Bezeichnungen für die zu berücksichtigenden Verhältnisse
in ein Längenprofil der untersuchten Strecke eingezeichnet.

Gewöhnlich werden beide Arten der Darstellung gleichzeitig zur Anwendung

gebracht, da erstere sich mehr zur Benutzung bei den Rechnungsarbeiten, letztere
mehr für die Feststellung des Special- oder Ausführungsplanes eignet.

Es liegt in der Natur der Sache, dafs die Zusammen- und Darstellung derar-
tiger Ermittelungen sich sehr einfach gestaltet, wenn der untersuchte Boden eben
und von fast gleichmälsiger Beschaffenheit, die Lagerungsverhältnisse im Allgemei-

nen regelmäfsig sind und die Beschaffenheit des Materials in der Tiefe wenig wech-
selt. Eine solche Darstellung würde aber nicht genügen, wo eine sehr unebene
oder Gebirgsgegend das untersuchte Terrain bildet, wo die in Lage, Beschaffen-

heit und Wassergehalt beständig wechselnden Schichtungen sehr zusammengesetzte
Verhältnisse erzeugen, während die Abhängigkeit der Elemente unter einander wie-

der für den Zweck von solcher Wichtigkeit ist, dafs keins derselben fehlen darf.

Auch diese Ergebnisse werden in tabellarischer und gleichzeitig in graphischer Form
dargestellt, welche aber wegen des reichhaltigeren und umfangreicheren Stoffes und
der gegenseitigen Beziehungen zusammengesetzter werden muls.

Während bei der erstgedachten Art der Darstellung ein einfaches Bohr- und

Schürfregister und unter einem einfachen Terrainprofil die Einzeichnung der er-

mittelten Lagen und ihrer Beschaffenheit genügen, mufs das Register für Gebirgs-

untersuchungen eine vollständige Darlegung aller Ermittelungen, Beobachtungen,

Abhängigkeitsverhältnisse und Bildungsstufen enthalten. Die graphische Darstel-

lung bildet schon ein zusammenhängendes geognostisches oder petrographisches
Längenprofil, welches noch für einzelne wichtige Punkte durch eben solche Quer-

profile erläutert und ergänzt werden muls.

Die gewöhnlichen Schürf- und Bohrregister erhalten die nachbezeichnete tabel-
larische Form; zur Erklärung ihres Gebrauches sind probeweise einige Beobach-

tungen in dieselbe eingetragen.
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Schürf- und Bohrregister'

für die, Bausektion zwischen... uud -....,.

[Ar ii I | Tiefe der

Bezeichnung des| Untersuchungen im
No. Punktes der 2 Bodenart. Bemerkungen.

Untersuchungen. Einzelnen.| Ganzen.

Fufs. Fufs.

1 Stat. 342-+2° 0,75 Wiesenboden Aufgegraben
4,50 Moor und Sand| Mit dem Löffelbohrer nals
7,75 Sand Mit dem Visitireisen )

13,00

2 Stat. 456 +8° 1,25 Humus Mit dem Bohrer untersucht, trok-
6,75 Lehm ken bis zur Thonschicht. Im Hohl-
10 Thon wege bei Station 459 steht das Ma-

18,00 terial bei einfülsiger Böschung.

3 Stat. 503 2,0 Torf . Aufgegraben zu Böschungsbe-

A MüssigerMoor mit dem Visitireisen| ""hranchban
29,5

4 Stat. 607-+5° 0,75 Gartenerde Aufgegraben
0,5 Kalkmergel Mit dem Löffelbohrer trocken
6,0 Muschelkalk Mit dem Stofsmeilselbohrer
= Der Muschelkalk steht bei treppen-

1,25 förmigen Abstufungen bei 4fülsiger
Böschung.    

Nach Anleitung dieser Register werden, den verschiedenen Tiefen entsprechend,
die Schichten des wechselnden Bodenmaterials unter einem Längenprofil des Ter-
rains eingetragen und mit entsprechenden Farben angelegt oder die Bezeichnung der
Bodenart eingeschrieben. Wo ein Quellenlager aufgefunden ist, wird dasselbe im

Längenprofil ebenfalls in entsprechender Art angedeutet. Bei diesen Auftragungen
ist es nützlich, auch die ermittelten Tiefen einzuschreiben, weil dann die Massenbe-
rechnungen und Dispositionen ohne weitere Zuhülfenahme der Bohrregister bewerk-
stelligt werden können.

Die Schürf- und Bohrregister für Erdarbeiten in sehr unebenen Gegenden
oder Gebirgen bedürfen einer umfassenderen Einrichtung, da es hier noch auf die
Kenntnifs anderer Verhältnisse als der blofsen Bodenbeschaffenheit ankommt. Bei
der schrägen Lage der einzelnen Schichten ist die wirkliche Stärke derselben nicht
unmittelbar durch die Bohrung festzustellen, und das Einfallen derselben mufs da-
her festgestellt werden, um jene zu ermitteln. Ferner bedarf es einer besonderen
Charakteristik der Gebirgslage in Bezug auf Sättel und Mulden, Klüfte und Ver-
werfungen, sowie es von Interesse ist, die Anwendbarkeit des gefundenen Materials
zur Bildung von Anschüttungen oder für andere bauliche Zwecke kennen zu ler-
nen. Aufserdem mufs aus diesen Untersuchungen beurtheilt werden können, wie
das Material sich bei der Bildung von Ab- und Auftragsböschungen verhalten wird,
und endlich sind die Wasser- und Quellverhältnisse wegen ihrer durchgreifenden
Wichtigkeit besonders zu erörtern.

Ein Schema zu dieser zusammengesetzteren Art von Schürfregister kann in
folgender Art eingerichtet werden; in demselben sind ebenfalls zur Erklärung des
Gebrauches einige Beobachtungen eingetragen.
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